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klagte, worauf er urplötzlich aus immer verschwunden
war. Der Reiter hatte es eben verstanden, den Bann
des Hirten zu löseni).

2Z. Der vereitelte Überfall .
Der Herr Curat von Ladis, namens Romanus,

hatte in Fließ (bei Landeck), seinem Geburtsdorse, wo
er mehrere Jahre als Cooperator gewirkt, ein Guthaben
von 900 fl. stehen. Als ihm berichtet wurde, er könne
jetzt dasselbe abholen, so gieng er in Begleitung seiner
Häuserin nach Fließ und nahm daselbst das Geld in
Empfang Mit der Rückreise nach Ladis aber hatte der
Curat keine besondere Eile, obwohl die Häuserin ihn
öfters ersuchte, er möchte beizeiten Fließ verlassen, um
nicht mit einer so großen Geldsumme auf dem Wege
von der Nacht überrascht zu werden. Mehrmals ent-
gegnete er seiner Magd: „Dränge doch nicht so sehr mit
der Abreise, cs geschieht uns ja nichts!" Endlich waren
beide von Fließ weggegangen und kamen bei einigem
Mondscheine gegen die Pontlazer Brücke. Bei
dieser sahen sie zwei große Männer stehen, mit tüchtigen
Knütteln in den Händen. Da schalt die Häuserin den
Curaten, dass er sich nicht früher auf den Weg gemacht,
und wollte zurücklaufen. Er aber sagte: „Geh doch
mit mir, es kann uns ja nicht das Mindeste zustoßen!"
Hieraus schritten sie an den Männern vorbei, welche
regungslos dastanden; der Curat hatte sie eben gebannt.

tz Über stellen, festmachen, bannen vgl. Zingerle , Nr . 769
nebst der Anm ., Nr . 772 , 774 und unten , Nr . 23 .
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In Ladis angelangt , ließ er sechs Männer zu sich in

den Widum berufen und befahl ihnen , die zwei Gauner
von der Pontlazer Brücke abzuholen und zu ihm zu
führen . Sie kamen dem Befehle nach , und als sie gegen
die erwähnte Brücke schritten , begegneten ihnen die zwei

Männer — der Curat hatte sie inzwischen wieder vom
Banne gelöst — und giengen willig mit in den Widum ,

wo der Curat den Gaunern , die er wohl kannte , den

schärfsten Verweis gab , so dass sie niemals mehr wagten ,
zu einer so ruchlosen That zu schreiten .

24 . Der - reibernige Hase .

Als eines Tages einige Burschen beim Korn¬

dreschen ausruhten , verfielen sie auf den unseligen Ge¬

danken , wie das „ Aufhenka " eigentlich sein müsste . Als¬
bald war der Beschluss gefasst , jemanden von ihnen an
einer leichten Schnur aufzuhängen , aber dann gleich
wieder loszubinden . Kaum hatten sie einen Kameraden ,

welcher dazu seine Einwilligung gegeben , aufgehängt , als

sofort ein dreibeiniger Hase auf die Tenne Hereingeläufen

kam und im Nu wieder über dieselbe hinausrannte . Da

stürzten die Burschen , ihres hängenden Kameraden ver¬
gessend , dem Hasen nach und verfolgten diesen , konnten

ihn aber nicht einfangen . Als sie zurückkehrten und dem
unglücklichen Kameraden rasch die Schnur abschnitten ,
so war dieser bereits todt . Der dreibeinige Hase , der

auf die Tenne hereingelaufen kam , war eben der Teufel s .

') In anderen Sagen verwandeln sich Hexen in Hasen.
Vgl. Zingerle, Nr. 803 und dessen Anm. zu Nr. 802. Über Geister
als Hasen vgl. ebenda, Nr. 335.
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